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Die wirtschaftliche Lage in Osterreich 

Keine Rückwirkungen der internationalen Währungskrise auf Österreich — Anhaltend kräftiges Wachs­
tum der Industrieproduktion — Leichte Belebung der Investitionen — Vorübergehend schwächere Ein­
zelhandelsumsätze — Verbraucherpreise 3%, Tariflöhne 7% höher als im Vorjahr 

In der Weltwirtschaft haben sich die seit längerer 
Zeit spürbaren Gleichgewichtsstörungen verstärkt 
und eine internationale Währungskr ise ausgelöst. 
Nachdem Großbri tannien und die USA trotz ver­
schiedenen Eingriffen und Vorkehrungen ihre Zah­
lungsbi lanzschwier igkei ten bisher nicht meistern 
konnten, entstanden auch in Frankreich infolge der 
Streiks im Frühjahr 1968 größere Zahlungsbi lanz­
defizite.. Gleichzeit ig behauptete die Bundesrepubl ik 
Deutschland, das wicht igste Überschußland, auch im 
Konjunkturaufschwung ihren Wettbewerbsvorsprung, 
den sie in der Rezession 1967 erzielt hatte. Die 
Ungleichgewichte in den Zahlungsbi lanzen und Ge­
rüchte um eine Aufwertung der D-Mark lösten eine 
Spekulat ion gegen den französischen Franken aus, 
die die Währungsreserven Frankreichs stark redu­
zierte, 

Die Schwäche der französischen Währung und die 
für Schuldner- und Gläubiger länder gleichermaßen 
unbefr iedigende Grundkonstel lat ion legten Sanie­
rungsmaßnahmen nahe. Auf Wechselkursänderungen, 
die zunächst zur Diskussion standen, wurde ver­

zichtet Frankreich hofft mit internen Restr ikt ionen 
(Erhöhung des Diskontsatzes, Beschränkung des 
Defizits im Staatshaushalt) sowie mit Devisenkon­
trol len und steuerl ichen Maßnahmen sein außen­
wir tschaft l iches Gle ichgewicht al lmähl ich wiederher­
stel len zu können. Großbr i tannien erhöhte die Ver­
brauchsteuern auf wicht ige Konsumgüter und ver­
pf l ichtete die Importeure, 5 0 % des Kaufpreises so­
fort zu erlegen. Die Bundesrepubl ik Deutschland 
strebt die „außenwir tschaft l iche Abs icherung" ihrer 
Stabi l i tätspoi i t ik durch steuer l iche Maßnahmen an. 
Am 19. November wurde die Umsatzsteuer für Ex­
porte um 4 % erhöht und d ie für Importe um den 
gleichen Prozentsatz gesenkt, wodurch ein ähnl icher 
Effekt erreicht wurde wie durch eine formel le Auf­
wertung der DM. Der „Zehner -K lub" , dem die w ich­
t igsten Notenbanken angehören, und andere inter­
nationale Gremien stel l ten Frankreich größere Stüt­
zungskredi te zur Verfügung.. 

Österreich w i rd von den internationalen Währungs­
unruhen nicht unmit telbar berührt, Seine hohen 
Go ld - und Devisenreserven und seine relativ aus-
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gegl ichene Außenwirtschaft (mäßiges Defizit in der 
Leistungsbilanz, Überschüsse in der Zahlungsbi lanz 
dank Kapital importen) machen einseit ige Änderun­
gen der Kursrelat ionen entbehrl ich Die posit iven und 
negativen Auswirkungen der von den verschiedenen 
Ländern getroffenen Maßnahmen auf die österreichi­
sche Handels- und Zahlungsbi lanz dürften s ich an­
nähernd ausgleichen. Die „ ind i rek te" Aufwertung 
der D-Mark w i rd die Konkurrenzfähigkei t der heimi­
schen Wirtschaft gegenüber ihrem wicht igsten Han­
delspartner etwas verbessern. Anderersei ts werden 
die internen Restr ikt ionen Frankreichs und die Ein­
fuhrhemmnisse Großbritanniens den heimischen Ex­
port etwas erschweren,, 

Auch ist zu berücksicht igen, daß d ie österreichische 
Konjunktur nun stärker als bisher von internen Auf­
tr iebskräften getragen wi rd und daher nicht mehr in 
g le ichem Maße auf außenwirtschaft l iche Impulse an­
gewiesen ist. Die hartnäckige und „kon junkturwidr i ­
g e " Invest i t ionsschwäche scheint a l imähl ich über­
wunden zu werden. Der Absatz heimischer Investi­
t ionsgüter auf dem Inlandsmarkt und die Investit ions­
güter importe hatten in jüngster Zeit steigende Ten­
denz, obwohl die Produkt ionskapazitäten der Unter­
nehmungen noch nicht vol l ausgelastet s ind und 
st rukturschwache Zweige nach w ie vor nur mäßige 
Erträge erzielen. In der Bauwirtschaft , die knapp vor 
Saisonschluß steht, ist al lerdings nicht vor dem 
Frühjahr mit einer Belebung zu rechnen. 

Das Schwergewicht der Produkt ionsausweitung liegt 
nach wie vor auf der Industrie, die ähnl iche Zuwachs­
raten erzielt w ie in früheren Konjunktur jahren (1960, 
1964).. Außer Konsumgütern werden auch Investi­
t ionsgüter in steigenden Mengen erzeugt. Die übr igen 
Wirtschaftszweige entwickel ten s ich uneinheit l ich. 
Die Verkehrsleistungen überschri t ten etwas den Vor­
jahresstand, d ie Energiewirtschaft zog aus der leb­
haften Nachfrage der Industr ie Nutzen. Die Umsätze 
wurden im Einzelhandel durch die spekulat iven Käufe 
in den Vormonaten vorübergehend gedrückt , bl ieben 
aber im Großhandel weiterhin lebhaft, 

Die Unternehmungen konnten bisher ihre Produkt ion 
steigern, indem sie innerbetr iebl iche Arbeitskraft­
reserven ausschöpften. Der Arbei tsmarkt wurde da­
her vom Konjunkturaufschwung kaum beeinflußt, das 
Arbei tskräf teangebot ist im al lgemeinen noch ge­
nügend elastisch. Nicht zuletzt aus diesem Grund 
bl ieb die Steigerung der Ef fekt iwerdienste in der 
Industr ie nach wie vor etwas hinter der der Tarif­
löhne zurück Der Preisauftr ieb wurde in jüngster 
Zeit vor al lem infolge Verteuerungen von Saison­
produkten etwas stärker, 

Der A r b e i t s m a r k t entwickel te s ich in den 
letzten Monaten uneinheit l ich, Die Beschäftigung 

ging im September schwächer, im Oktober aber stär­
ker zurück, als saisongemäß zu erwarten war.. Ende 
Oktober waren 2,384 000 Personen beschäft igt (davon 
57.100 Fremdarbeiter im Kontingent), um 12.200 
(5400) weniger als vor einem Jahr. Die Arbeitslosig­
keit st ieg im Oktober ähnl ich wie 1967, als d ie Kon­
junkturf laute auch auf den Arbei tsmarkt übergriff, 
Zu Monatsende gab es 52.800 Arbei tsuchende, um 
1 200 Männer mehr und um 600 Frauen weniger als 
im Vorjahr. In der ersten Novemberhälf te wuchs je­
doch die Arbei ts losigkei t merk l ich langsamer als 
im Vorjahr und war zur Monatsmit te erstmals seit 
Anfang 1967 niedr iger als ein Jahr zuvor.. Offene 
Stellen wurden schon Ende Oktober mehr angeboten 
( + 700). Auch hier dominierte die Nachfrage nach 
Frauen, wogegen für Männer noch immer um 1,100 
Stel len weniger f rei standen, 

Wenn sich der Arbei tsmarkt trotz kräft iger Produk­
t ionsausweitung bisher nicht stärker belebte, so 
dürfte das verschiedene Ursachen haben, Viele 
Unternehmungen hatten noch überzähl ige Arbeits­
kräfte, die sie produkt iv einsetzen konnten. Der In­
landsabsatz ist meist erst in den letzten Monaten ge­
st iegen, als zumindest saisonabhängige Zweige 
kaum noch neues Personal aufnahmen, Soweit ein 
größerer Arbeitseinsatz er forder l ich war, wurde 
hauptsächl ich die Arbeitszeit ver längert Im August 
und September war sie je Industriearbeiter um 1 % 
und 3 % länger als im Vorjahr (obwohl der August 
einen Arbeitstag weniger hatte), und Ende Oktober 
gab es keinen Betrieb mit Kurzarbeit mehr. Ein wei­
terer Grund dafür, daß der Arbei tsmarkt hinter der 
Konjunktur nachhinkt, ist die noch immer uneinheit­
l iche Branchenentwicklung, Vergl ichen mit der 
Arbeits lage vor der letzten Konjunkturdämpfung im 
Oktober 1966 gibt es viel mehr arbeitslose Bau­
arbeiter. Auch in den Handels- sowie in den allge­
meinen Büro- und Verwal tungsberufen ist d ie Ar­
beitslosigkeit um ein Drittel höher (teils weil in der 
Konjunkturf laute auch Verkäufer und Bürokräfte 
freigesetzt wurden, tei ls wei l in d iesen Berufsgrup­
pen der Antei l bedingt vermit t lungsfähiger weibl icher 
Arbeitskräfte besonders hoch ist). In der verarbei­
tenden Industr ie entwickel t s ich die Arbeitslage 
günstiger. Schl ießl ich dürf ten auch regionale Unter­
schiede eine gewisse Rol le spielen. In Wien sowie in 
Niederösterreich ist die Arbei ts losigkei t niedriger 
und das Stel lenangebot höher als im österreichi-

Arbeitsmarkt 

A u g . 1968 Sept. 1968 O k t . 1968 Stand Ende 
Veränderung gegen das V o r j a h r O k t 1968 

1.000 Personen 

Beschäftigte . . — 1 2 2 — 1 1 1 — 1 2 2 2.384 0 
Arbeitsuchende + 2 4 + 0 8 + 0 6 52 8 

Offene Stellen . . — 3 4 — 1 4 + 0 7 2 7 1 
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sehen Durchschnitt. Relativ ungünstig ist dagegen 
die Arbei ts lage in der Steiermark, in Oberösterreich 
und im Burgenland. 

Die I n d u s t r i e erzeugte im September insgesamt 
um 9 % und je Arbeitstag um 11 1 A% mehr als im 
Vorjahr. Die seit e inem Jahr zu beobachtende Ten­
denz steigender Zuwachsraten setzte s ich damit we i ­
ter fort Der Aufschwung hat al le Bereiche der 
Industrie mit Ausnahme des Bergbaues (—7%) er­
faßt,. 

Die Konsumgüterindustrie ( + 13V2%) erzielte nach 
wie vor den größten Produktionszuwachs. Langlebige 
Konsumgüter wurden um 22V2% mehr erzeugt als 
im Vorjahr. Zu diesem günst igen Ergebnis t rugen 
Fahrzeuge ( + 69%) und elektrotechnische Geräte 
( + 22%) maßgebl ich bei. Die Fahrradprodukt ion war 
dank der lebhaften Auslandsnachfrage mit 42.000 
Einheiten nahezu viermal so hoch wie im Vorjahr, 
ein Rekord, an den die Erzeugung seit Jahren nicht 
annähernd heranreichte.. Unter den Elektrogeräten 
fanden vor al lem Haushaitskühlschränke, Tonband­
geräte und Fernsehapparate lebhaften Absatz.. Auch 
die Wohnmöbeferzeugung erzielte gute Ergebnisse. 
In der Gruppe Verbrauchsgüter ( + 1 8 % ) steigerte 
vor al lem d ie Papierverarbeitung ihren Ausstoß kräf­
t i g ; die chemische Verbrauchsgüter industr ie und die 
Papiererzeugung ( + 1 0 % ) wuchsen, w ie schon seit 
Jahresbeginn, annähernd g le ich stark wie die ge­
samte Industr ieprodukt ion, Dagegen expandierten 
Bekleidungs- sowie Nahrungs- und Genußmit te l in­
dustr ie unterdurchschni t t l ich (je + 8 % ) ; ihr relatives 
Zurückble iben ist für Aufschwungphasen charakte­
rist isch 

Die Erzeugung von Investitionsgütern ( + 1 1 % ) konnte 
in den letzten Monaten kräftig ausgeweitet werden, 
nur die Baustoffprodukt ion war nach wie vor 
schwach ( + 4%) . Vorprodukte ( + 16%) zogen aus 
der relativ hohen heimischen Nachfrage und aus 
dem Großauftrag der Sowjetunion auf Röhren Nut­
zen. Fertige Investit ionsgüter konnten um 10% mehr 
erzeugt werden: Stahlbauprodukte ( + 3 2 % ) , die b is­
her z ieml ich schlecht g ingen, elektrotechnische Ge­
räte ( + 1 4 % ) und Maschinen ( + 11%) expandierten 
kräft ig, Fahrzeuge sowie Eisen- und Metal lwaren (je 
+ 6 % ) dagegen nur mäßig. Die Produkt ion von elek­
trotechnischen Apparaten wi rd vor al lem vom Aus­
stattung s bedarf der Elektr iz i tätswirtschaft angeregt. 
In der Erzeugung von Maschinen spiegeln sich die 
Unterschiede der Branchenkonjunkturen: Vergl ichen 
mit dem Vorjahr wurden weniger Bau- und Baustoff­
maschinen, Bergwerkseinr ichtungen und Erdöiför-
derungseinr ichtungen erzeugt, aber mehr Landma­
schinen sowie Maschinen für die Nahrungs- und Ge­
nußmittel-, die chemische und die Textil industrie.. 

Industrieproduktion 

August September 
1968 1968 

Veränderung gegen dos Vorjahr 
i n % 

Bergbau und Grundstoffe . . + 4 3 + 7 3 
Elektrizität . + 7 3 + 7 6 
Investitionsgüter + 1 3 7 + 1 1 8 
Konsumgüter . . . . . + 1 7 8 + 1 3 5 

Insgesamt. + 1 3 ' 6 + 1 T 6 

Die L a n d w i r t s c h a f t brachte dank günstiger 
Wit terung die Herbstsaaten rechtzeitg in den Boden. 
Die Ernten sind höher ausgefal len, als zunächst er­
wartet worden war. Wein dürf te mit 2 53 Mi l l hl nur 
um 2 % , Zuckerrüben mit 193 Mil l . t um 4 % weniger 
e ingebracht worden sein als im Vorjahr; Wiesen und 
sonstige Futterf lächen l ieferten 8 7 6 Mi l l . t Heu, 1 % 
mehr als 1967, aber 3 % weniger als 1966 Etwas 
schwächere Ernten von Gerste und Hafer wurden 
durch eine sehr gute Maisernte ( + 17%) mehr als 
ausgegl ichen, Auch der Brotgetreideertrag hat das 
Rekordergebnis von 1967 übertroffen (insgesamt um 
3 % und je Hektar um 4%).. Im September brachte 
die Landwirtschaft 79 0001 Brotgetreide auf den 
Markt, 4 4 % mehr als im gleichen Monat 1967; in den 
Monaten August und September betrug das Angebot 
545.000 t, gegen 547,000 t im Vorjahr. Fleisch lieferte 
d ie Landwirtschaft im September 31.000 t, gleich viel 
w ie 1967, Mi lch 168 000 t, 4 % weniger.. Das Angebot 
an Schweinef leisch war um 3 % höher, das an Rind-
und Kalbf leisch um 4 % niedriger. Die Fleischausfuhr 
(Schlachtvieh auf Fleisch umgerechnet) nahm um 
9 % ab, d ie Einfuhr um 7 % zu, der Fleischverbrauch 
(ohne Lageränderung) stieg um 1 % . Butter wurde 
mehr verkauft als im Vorjahr ( + 3%), Tr inkmi lch 
(—4%), Sauerrahm (—3%) und Schlagobers (—2%) 
weniger.. 

Landwirtschaft 

Marktprodukt ion 
August September 

1968 1968 
Veränderung gegen das Vor jahr 

i n % 
Brotgetreide — 5 4 + 4 3 5 
Milch _ 3 0 — 4 0 

Fleisch . . . — 0 3 — 0 4 

Die Nachfrage nach E n e r g i e war im September 
besonders lebhaft. Vor allem d ie Industr ie benötigte 
mehr Brennstoffe (Kohle, ö l und Gas), we i l sich d ie 
energieintensiven Branchen günst ig entwickel ten. 
Kohle wurde um 3 % (im Durchschnit t der ersten 
drei Quartale 2%) mehr abgesetzt als im Vorjahr, 
und zwar ausschl ießl ich infolge des höheren Be­
darfes der Hochöfen. Die Kokerei Linz, d ie nahezu 
ihre gesamte Erzeugung an die Hochöfen in Linz und 
Donawitz l iefert, bezog in den ersten neun Monaten 
um 17%, im September um 2 1 % mehr. A l le übrigen 
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Kohlenabnehmer schränkten ihre Bezüge wei ter ein, 
besonders stark die Wärmekraf twerke der öffent­
l ichen Elektr izi tätsversorgung (—28%). Da Koks aus 
Import-Steinkohle gewonnen w i rd , mußten 1 1 % mehr 
Kohle eingeführt werden, wogegen der Absatz in ­
ländischer Kohle um 19% sank 

Elektr ischer Strom wurde im September um 6 1 A% 
(ohne Pumpstrom) mehr verbraucht als im Vorjahr; 
die Zuwachsrate lag etwas unter dem Durchschnit t 
der ersten drei Quartale ( + 7%), aber wei t über 
der der letzten Jahre.. Die Lieferungen der Wasser­
kraf twerke konnten nur um 3 % gesteigert werden 
Die Wasserführung lag zwar über dem langjährigen 
Mit tel , war aber nicht so günst ig wie vor einem 
Jahr.. Daher mußten die Wärmekraf twerke stärker 
herangezogen werden.. Da sie außerdem ihre Brenn­
stoffbezüge einschränkten, wurde ein ähnl ich starkes 
Wachsen der Kohlenlager wie im Vorjahr vermieden. 
Ende August lagerten bei den E-Werken 9%, Ende 
September 10% weniger Kohle als im Vorjahr. 

Die Nachfrage nach Erdölprodukten war um 1 0 7 2 % 

höher als im Vorjahr. Der Treibstoffabsatz nahm 
verhältnismäßig schwach ( + 6%), der Heizölver­
brauch dagegen kräftig ( + 1 4 % ) zu, obwohl den 
Verbrauchern erstmals seit vielen Monaten größere 
Mengen Erdgas ( + 21%) zur Verfügung standen, 
davon 2 4 % aus Importen. Die heimische Förderung 
sank um 5%. 

Energieverbrauch 

August September 
1968 1968 

Veränderung gegen dos Vor jahr 
i n % 

Kohle + 0 1 + 2 8 
Elektr iz i tä t ' ) . + 7 6 + 6 4 
Erdölprodukte + 1 8 1 + 1 0 6 
Erdgos . . — 0 3 + 2 0 9 

' ) Gesamtversorgung Wasser- und W ä r m e k r a f t ; ohne Pumpstrom 

Im Guter v e r k e h r beförderten alle Transport­
zweige mehr als im Vorjahr, obwohl der September 
heuer einen Arbeitstag weniger hatte. Höhere Tran­
site und Importe ließen die Leistung der Bahn in 
n-t-km um 3 % steigen. Die Wagenanforderungen 
der Wirtschaft waren al lerdings niedr iger als im Vor­
jahr (—4% ohne Sammelgüter) , hauptsächl ich wei l 
weniger Baustoffe transport iert wurden., Die Donau­
schif fahrt, im Vorjahr durch Niederwasser und Nebel 
stark behindert, hatte günst ige Fahrbedingungen und 
beförderte trotz ger ingerem Transitverkehr 23V2% 

mehr Güter. Der Frachtverkehr der österreichischen 
Schiffahrtsgesel lschaften entwickel te s ich günst iger 
( + 28%) als jener der anderen Reedereien.. Vor allem 
von Regensburg nach Linz wurden doppelt so viel 
Güter befördert wie im Vorjahr. Der Straßengüter­

verkehr dürfte ebenfal ls weiter expandiert haben 
(Dieselölverbrauch + 1 3 % ) , 

Der Personenverkehr war im September etwas leb­
hafter als im Vorjahr. Höhere Leistungen im Omni­
bus-Linienverkehr machten einen leichten Rückgang 
im Bahnverkehr mehr als wett. Nach der Einführung 
der 10%igen Kaufsteuer sanken die Neuzulassungen 
von Personenkraftwagen erwartungsgemäß auf 1,547 
Stück (im Vorjahr 9.254). In den ersten drei Quartalen 
wurden 123519 Personenkraftwagen neu zugelassen, 
knapp 1 % mehr als im ganzen Jahr 1967. 

Der Fremdenverkehr litt im September unter d e n un­
günst igen Witterungsverhältnissen.. Das bekamen vor 
al lem die südl ichen Gebiete zu spüren, wo sonst zu 
dieser Jahreszeit noch warmes Wetter herrscht.. Die 
Nächt igungen von Inländern bl ieben um 9V2%, die 
von Ausländern um 4 % unter den Ergebnissen des 
Vorjahres. A l lerd ings war die Nachsaison im Sep­
tember 1967 besonders gut verlaufen. Die Devisen­
einnahmen aus dem Ausländer-Fremdenverkehr waren 
mit 1 64 Mrd. S um 4 % höher; Preiserhöhungen und 
Mehraufwand haben den Rückgang der Nächtigungen 
überkompensiert. Die Devisenausgänge von 0 82 
Mrd S ( + 31V2%) dürften auch Spekulat ionskäufe 
enthalten. 

Verkehr 

August September 
1968 1968 

Veränderung gegen das Vor jahr 

Güterverkehr (Bahn und Schiff) + 4 4 + 7 1 
Personenverkehr (Bahn und Omnibusse) — 4 6 + 0 0 
Neuzulassungen von Personenkraftwagen + 4 3 1 0 — 8 3 3 

Der E / n z e / h a n d e l hatte im September einen 
schwachen Geschäf tsgang; er verkaufte um 2% 
(real um 3%) weniger als im Vorjahr, in den Monaten 
Mai bis August aber um 5 % (4%) mehr, Die Umsätze 
wurden vor a l lem durch verschiedene Sonderein­
flüsse gedrückt : Der September hatte einen Ver­
kaufstag weniger als im Vorjahr, im August wurden 
wegen der Ereignisse in der CSSR und der Ein­
führung der Alkoholsteuer Käufe vorweggenommen 
und d ie hohen Personenkraftwagen-Anschaffungen 
der letzten Monate (die in den Einzelhandelsum­
sätzen nicht enthalten sind) haben die Haushalts­
budgets angespannt. Überdies war der Geschäfts­
gang im Vergleichszei traum August und September 
1967 überdurchschni t t l ich gut, Die Vorratskäufe lie­
ßen vor al lem d ie Umsätze des Lebensmitteleinzel­
handels schwanken. Sie waren im September um 6% 
(real) niedriger, im August und September zusammen 
um 2 % höher als im Vorjahr Langlebige Konsumgüter 
( + 4%) wurden von der Abschwächung nur wenig 
betroffen. 
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Die Wareneingänge des Fachhandels (ohne Tabak­
waren) waren im September annähernd g le ich hoch 
wie im Vorjahr. Bekle idung, Hausrat und Wohnbedarf 
sowie „Sonst ige Waren" wurden mehr, Lebensmittel 
weniger eingekauft. Die Lager, die Ende August 
kaum höher waren als im Vorjahr, wurden etwas 
vermehrt,. 

Der Großhandel schnit t im September relativ gut ab. 
Er konnte seine Umsätze um 6V2% (real 5V2%) s te i ­
gern, etwas weniger stark als in den beiden Vor­
monaten, aber ähnl ich wie im Durchschnit t Jänner 
bis August Wie in den Vormonaten waren vor a l lem 
die Rohstoffumsätze überdurchschni t t l ich lebhaft 
( + 9%).. Die Wareneingänge des Großhandels waren 
im September um 1 1 % höher als im Vorjahr. 

Umsätze des Groß- und Einzelhandels 

August September 
1968 1968 

Veränderung gegen dos Vor jahr 

+ 8 1 + 6 7 

davon Agrarerzeugnisse, Lebens- und 
Genußmii te l ... + 4 6 + 2 3 

Rohstoffe und Halberzeugnisse + 1 1 8 + 9 0 

Fert igwaren + 1 1 0 + 3 7 

Sonstiges + 3 9 + 1 7 5 

Einzelhandel insgesamt + 8 4 — 2 1 

davon kurzlebige Güter . . + 8 2 — 3 2 
langlebige Güter + 9 4 + 3 7 

Die Expansion des A u ß e n h a n d e l s ließ im 
September nach. Die Einfuhr war um 1 1 % höher 
als im Vorjahr, gegen 18% im August. Der Rück­
gang der Zuwachsrate erklärt s ich ausschl ießl ich 
aus den spekulat iven Bezügen von Personenkraft­
wagen und Alkohol ika vor Einführung der Kauf­
steuern ab 1.. September, Im September wurden um 
3 7 % weniger Verkehrsmittel eingeführt als im Vor­
jahr. Die meisten anderen Güter wurden dank kräf­
t iger Inlandsnachfrage in verstärktem Maß aus dem 
Ausland bezogen, Die Importe von Maschinen im 
engeren Sinn (SITC 71) lagen zum erstenmal seit 
Jänner über dem Vorjahresstand ( + 5%), e lektro­
technische Maschinen wurden um 2 5 % mehr e in­
geführt. Die Einfuhr „anderer Fert igwaren" (als Ma­
schinen- und Verkehrsmittel) st ieg um 18%. Auch 
halbfert ige Waren ( + 1 7 % ) und Rohstoffe ( + 20%) 
hatten hohe Einfuhrzuwächse. 

Die Ausfuhr war im September um 5 % (im August 
um 12%) höher als im Vorjahr. Im Gegensatz zur 
Einfuhr dürf ten außer Sonderfaktoren (geringere 
Zahl von Arbei tstagen, besonders günst ige Ergeb­
nisse im Vorjahr) auch Konjunktureinf lüsse die Zu ­
wachsraten gedämpft haben. Das gi l t besonders für 
Maschinen und Verkehrsmit tel ( + 2 % ) , deren Ex­
portzuwächse seit einiger Zeit s inkende Tendenz 

haben, wenn man von monat l ichen Zufal lsschwan­
kungen absieht. (Da gleichzei t ig die heimische Pro­
dukt ion st ieg, dürf te sich der Inlandsabsatz erholt 
haben.) Im September wurden um 1 4 % weniger 
Maschinen im engeren Sinn (SITC 71) export iert , 
aber um 19% mehr elektrotechnische Maschinen 
und Apparate sowie 4 7 % mehr Verkehrsmit tel (hohe 
Fahrradexporte), Insgesamt war d ie Investit ionsgüter­
ausfuhr nur um 1 % höher als im Vorjahr, wogegen 
d ie Konsumgüterausfuhr ( insgesamt + 1 2 % , „andere 
Fer t igwaren" + 1 1 % ) noch z ieml ich kräft ig wuchs. 
Halbfert igwaren wurden trotz niedrigeren Eisen- und 
Stahlexporten um 3 % , Rohstoffe (vor a l lem Spinn­
stoffe, Holz, Erze und Schrott) um 10% mehr aus­
geführt. Die Ausfuhr von Nahrungs- und Genuß­
mitteln (—28%) wurde wei terhin durch die EWG-
Abschöpfungen bei Rinder importen behindert , 

Die regionale Exportstruktur verschob sich etwas 
zugunsten der EFTA Auf s ie entfielen 25% der 
Exporte, gegen 2 4 % im Vorjahr. Die Lieferungen 
st iegen besonders in die Schweiz ( + 16%) und nach 
Schweden ( + 1 0 % ) , wogegen die nach England 
durch die br i t ischen Restr ikt ionsmaßnahmen und d ie 
Folgen der Pfund-Abwertung gedämpft wurden 
( + 5%), Der Antei l der EWG bl ieb konstant (40%). 
Größeren Zuwächsen im Export nach Belgien-Luxem­
burg ( + 4 0 % ) und nach Frankreich ( + 2 2 % ) stand 
ein Rückgang der Ausfuhr nach Italien (—13%) 
gegenüber, Der Antei l der Ostexporte an der Gesamt­
ausfuhr nahm weiter ab (von 16% auf 14%) Die 
Einfuhren verlagerten sich zuungunsten der EWG 
(um 4 Prozentpunkte), wei l wen iger Waren aus Frank­
reich (—21%) und Italien (—13%) bezogen wurden, 
Dagegen vermehrte Osteuropa seinen Antei l von 
10% auf 1 1 % 

Außenhandel 

August 1968 September 1968 

Mrd. S Veränderung Mrd. S Veränderung 
gegen das gegen das 

Vor jahr Vor jahr 
in % in % 

Ausfuhr 4 1 0 + 1 1 6 4 54 + 4 9 

Einfuhr 5 46 + 1 7 8 5 2 7 + 1 0 6 

Handelsbi lanz — 1 "36 + 4 1 '8 — 0 7 3 + 6 6 ' 9 

Die Leistungsbilanz schloß im September mit einem 
Defizit von 0 0 8 Mrd. S (im Vorjahr mit e inem Über­
schuß von 059 Mrd.. S). Stärkere Kapital importe, 
vor al lem der öffent l ichen Hand (per Saldo 091 
Mrd . S), l ießen die Währungsreserven dennoch um 
0 28 Mrd S (im Vorjahr 0 71 Mrd, S) steigen. Die 
Notenbank gab per Saldo 0 2 9 Mrd. S Devisen an 
die Kredi tunternehmungen ab Ende September ver­
fügte der Kredi tapparat über Devisenbestände (netto) 
von 561 Mrd. S, um 0 9 2 Mrd. S mehr als im August 
und um 4 08 Mrd S mehr als im Vorjahr.. Ein un -
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gewöhnl ich kräft iger Bargeldrückf luß (1 06 Mrd S 
gegen 0 01 Mrd. S im Vorjahr) ermögl ichte es den 
Kredi tunternehmungen, trotz der hohen Ausiands-
anlagen ihre Kassenl iquidität um 072 Mrd S (im 
Vorjahr um 114 Mrd S) aufzustocken, 

Das kommerziel le Kreditvolumen wurde im September 
um 0 91 Mrd. S ausgeweitet ( im Vorjahr um 0 02 
Mrd. S). Die stärkere Kreditausweitung ließ die 
Zwölfmonats-Zuwachsrate von 7 2 % auf 8 0 % stei­
gen. Der Schwerpunkt der Ausweitung lag auf den 
Wechselkredi ten. Wertpapiere kauften d ie Kredi tun­
ternehmungen per Saldo um 011 Mrd,. S (im Vorjahr 
— 0 04 Mrd S), ihre Schatzscheinportefeui l les ver­
r ingerten s ich um 0 57 Mrd. S ( + 0 52 Mrd, S) Das 
Fremdmit te laufkommen war mit 0 64 Mrd. S ger ing­
fügig höher als im Vorjahr, wei l mehr als doppelt 
soviel Bankschuldverschreibungen abgesetzt werden 
konnten Auf Sparkonten wurden nur 0 43 Mrd S 
(im Vorjahr 0 60 Mrd. S) eingezahlt, von Termin­
konten wurden 0 06 Mrd. S (016 Mrd.. S) abgezogen. 

Die Herbstemissionen wurden Ende September mit 
einer 100-Mill,.-S-Raiffeisenanleihe (7 0 3 % Rendite) 
und der zweiten Tranche (300 Mi l l . S) der Energie­
anleihe ( 7 7 2 % Rendite) for tgesetzt Beide Anleihen 
wurden stark gefragt Auf dem Sekundärmarkt do­
minierte wei terhin der Umsatz in 6%igen Titres, 
das Kursniveau hat leicht angezogen. Der Akt ien­
markt wurde im Oktober durch größere Abgaben 
des Auslandes und der Investmentfonds etwas ge­
drückt , Gesamt- (—17%) und industr ie-Akt ienkurs-
index (—2 4%) sanken 

Zahlungsbilanz 
1967 1 968 

August September August September 
Mrd S 

Leistungsbüanz . . + 0 90 + 0 59 + 0 4 6 — 0 08 
davon Handelsbilanz . — 0 99 _ 0 ' 4 S —1 41 —Q77 

Dienstleistungsbilanz + 1 80 + 0 91 + f 79 +0 62 

Grundbi lanz + 1 38 + 0 S 6 + 1 01 + 0 81 
Veränderung der 

Währungsreserven + 1 77 + 0 71 + 1 20 + 0 28 
davon Notenbank . — 0 12 + 0 3 9 + 0 ' 6 5 

Kredifunternehmungsn + 1 89 + 0 3 3 + 0 ' 5 6 +0 56 

Der P r e i s a u f t r i e b verstärkte s ich im Oktober. Der 
Index der Verbraucherpreise war um 0 8 % (ohne Sai­
sonwaren 0 3%) höher als im Vormonat und um 
3 0 % ( 3 1 % ) höher als im Vorjahr, Auft r iebsten-
denzen gingen vor a l lem von den Saisonwarenprei­
sen aus, die erstmals seit Apr i l das Vorjahresniveau 
überschri t ten ( + 2%) Gemüse war im Oktober merk­
l ich teurer als 1967, Obst und Eier kosteten etwa 
g le ich viel , nur Kartoffeln waren noch etwas bi l l iger 
Auch viele Preise saisonunabhängiger Waren und 
Leistungen zogen an, insbesondere der Aufwand für 
Körper- und Gesundheitspf lege (Spitalsaufenthalt), 

die Tei l indizes für Reinigung von Wohnung und 
Hausrat, für Bi ldung, Unterr icht und Erholung (Thea­
ter, Spielwaren) sowie für Verkehr (Teilkaskover­
sicherung). Langlebige Gebrauchsgüter, deren Preise 
im Vorjahr lange Zeit stabi l gebl ieben waren, koste­
ten im Oktober 4Va% mehr als 1967 Der starke 
Auftr ieb der Mieten hielt an ( + 8 7 2 % ) . Die Jahres­
steigerungsrate der amt l ich geregel ten Preise war 
im Oktober nur halb so hoch ( 1 V 2 % ) wie d ie der 
übr igen Preise ( + 3%). 

Der Index der Großhandelspreise b l ieb im Oktober 
unverändert ( + 1 3 % , ohne Saisonwaren + 1 8 % ) 
Verteuerungen von Rohstoffen und Halberzeugnissen 
(+1 1 /2%) wurden durch saisonale Verbil l igungen 
von Agrarerzeugnissen, Lebens- und Genußmitteln 
( + 7 2 % ) ausgegl ichen Der Preisunterausschuß der 
Parität ischen Kommission genehmigte ab Dezember 
Erhöhungen der Preise für Dmckle is tungen bis zu 
4 V 2 % als Ausgle ich für höhere Mater ia lkosten und 
höhere Löhne. 

Der L o h n auftr ieb ist weiterhin schwächer als 
in den letzten Jahren. Der Abstand der Tariflöhne 
zum Vorjahr bl ieb im Oktober unverändert + 7 % 

(Industrie + 7 7 2 % , Gewerbe + 6 7 2 % , Handel + 6 % ) 
Die Arbei tnehmer in den graphischen Betr ieben er­
reichten ab Dezember eine Erhöhung der Kollektiv­
vertragslöhne um 14% und der Ist-Löhne um etwa 
durchschni t t l ich 6 % Die Lohnvereinbarung de r Han­
delsangestel l ten bleibt in den von der Paritätischen 
Kommission empfohlenen Grenzen: + 6 5% ab 1 März 
1969, + 5 5 % ab 1 Jänner 1970 Diese Lohnregelungen 
sind nicht als Vorboten der nächsten Lohnrunde 
aufzufassen, denn die Tari fe im Handel und im 
graphischen Gewerbe steigen nicht im gleichen 
Rhythmus wie die meisten übr igen Lohnsätze Die 
Brutto-Monatsverdienste in der Industr ie waren im 
September um 8 % höher als 1967. Da die Zah l der 
Beschäft igten fast wieder das Vorjahresniveau er­
reicht hat, wuchs die Lohn- und Gehaltssumme 
nahezu im gle ichen Ausmaß. Die Jahressteigerungs­
rate der Stundenverdienste der Industriearbeiter 
( + 6 7 2 % , ohne Sonderzahlungen) ist wei terhin ge­
ringer als jene der Stundenlohnsätze (+7 1 /2%), 

Preise und Löhne 

Aug. 
1968 

Sept. 
1968 

O k t . 
1968 

Ve ränderung gegen das Vor jahr 

i n % 

GroBhandelspreisindex . . . . + 0 4 + 1 1 + 1 3 
Verpraucherpreisindex 66 mifSaisonprodukten + 3 0 + 2 4 + 3 0 

ohne Soisonprodukle + 3 5 + 2 9 + 3 1 
Brutto-Monatsverdienste je Industriebeschäftigten + 6 3 + 8 0 
Arbei ter-Wochenverdienste W i e n ' ) . . . + 8 8 + 7 2 

' ) Netto, einschließlich Kinderbeihilfen. 
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